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NUur als eın Mınımum ansehen ann. Es handelt sıchter CSSC dieser rage ber bevor WIr das Resume der
darüber VO:  La uns kürzliıch angestellten Untersuchung S einen statistischen Bericht über dıe „Endlösung der Juden-
ben, scheint angebracht, einıge Worte über die Um- frage“, der Anfang 1943 auf die Angaben Hımmlers hın
stände SAgCNH, die uns dieser Untersuchung anll- durch eine Dienststelle für Statistik des Dritten Reiches
aßt haben Sie sınd für die Wiıchtigkeit charakteristisch, redigiert wurde. Der Bericht die Bılanz der „End-
die diese rage heute in Deutschland einnımmt, und tür lösung“ auf das Datum des 31 Dezember 1942 test. Es
die widerspruchsvollen Tendenzen, die dabei Zzutage andelt sıch ıne ernsthaftte Arbeıt, die durch Beruts-
treten. statistiker gemacht wurde. Und dies sind die Schlüsse,

denen dieser Bericht kommt:Wır haben diese Untersuchung tatsächlich auf iıne An-
frage der Evangeliıschen Kırche in Deutschland hin VOIL- „Bilanz des europäischen Judentums Wenn mMan die
Z  MmM  9 veranla{ßrt durch einen Briet des Oberkirchen- Judenabwanderung hinzuzählt, den Überschufß Sterb-

ichkeit sOWw1e andererseıits die unvermeidlichen Irrtümer,LAats VO  $ Harlıng, der uns durch den Zentralrat der Juden
1n Deutschland übermittelt wurde. Es wurde dabei darauf die autf die Wanderung der jüdischen Bevölkerung zurück-
hingewlesen, daß Aaus psychologischen Gründen wıch- gehen, kann INa  — die Abnahme der jüdischen Bevölkerung

in Kuropa in den Jahren 1937 bıs 1943 auf 41/9 Miılliıonent1g sel, BENAUC Zıfern haben, und wurde iıne
schätzen. Diese Ziftern umtassen NUuUr teilweise das Ster-dokumentarische Darlegung gebeten. Wır bieten 1m Fol-

genden eın wesentlıches Resume AUuUS Dokumenten, die ben der Juden in den besetzten Ostgebieten, während die
eLtwa 500 Seiten umtassen. Todeställe 1mM übrigen Rufßland un der Frontzone nıcht

darın eingeschlossen sind.“Zunächst: Woher kommt die allgemeın angeNnOMMECNC
Zahl VO sechs Millionen? Wır glauben uns nıcht tau- Dieser Text 1St genügend klar: „dıe Auswanderung ein-
schen, Wenn WIr vorausschicken, da{ß der Internationale begriffen“, beläuft sıch die „Abnahme“ auf 41/9 Miıllıonen,
Gerichtshof für Kriegsverbrecher (und ZWar derjenige, der Auswanderung nıcht einbegriffen, beläuft S1e sıch ımmer
1n Nürnberg Görıng und (CGGenossen. verurteilte) iıhr noch auf Mıllıonen. (Man weıß, daß alle, und ZWar

gyroße Verbreitung gab Man Andet auf Seıite 766 seiner gleich welcher Rangstufe, die sıch mMI1t diesen Fragen
Urteilsbegründung diesen Satz: „Adolf Eichmann, den beschäftigen hatten, 9 sıch einer verschleier-

ten Terminologie bedienen.) Das geschah bıs ZUHıtler mi1t dem Programm der Vernichtung betraut hatte,
hat geschätzt, daß diese Politik den Tod VO  e} sechs Miıllıo- 31. Dezember 19472 Man zöog _ die „Todesfälle, die sıch
NCN Juden verursacht hat, VO  ; denen vier Millionen 1n 1n dem - übrigen Rußland und der Frontzone ereignet
Vernichtungslagern umgekommen sind.“ Die Quelle dıe- hatten, nıcht iın Betracht“, zu eıner Zeıt, der das —

SCT Intormationen wırd nıcht aufgewiesen, 1aber wenn mMan garische Judentum noch iıntakt War (nach den deutschen
die Aussagen bei der Gerichtsverhandlung. zugrunde legt, Dokumenten wurden 430 000 ungarische Juden in der eıit
stellt man fest, da{ß der Gerichtshof sıch aut 7 WwWe1 Zeugen VO  -} Aprıil bis Jul: 1944 nach Auschwitz befördert), in der

wichtige Ghettos und Arbeıitslager noch 1im besetzten Po-Z7zwelıter and gestutzt hat, die Aussagen der SS-Ange-
hörigen Wılhelm Hoettl und Dieter Wiıslıceny, wel len exıistlerten (der Bericht schätzt die im „Generalgou-
Freunde Eichmanns (Wisliceny war eıner seiner nächsten vernement“ bleibenden Juden autf 297 000); wurde auch

noch die Jagd nach Juden durch ganz Europa während
haben

Mitarbeiter). Beide versicherten, diese Zahl VO  : Eichmapn we1l Jahren nıcht auSgeSELZL. Auf der Grundlage dieses
Eın nachträglich entdecktes Dokument 1ın dem Archiv Dokuments ann INa  - 4lso miıt einer quası Gewißheit

des Dritten Reiches hat das Urteıil des Gerichts insıcht- ZCNH, da{ß die Zahl der vernıchteten Juden sich auf B7
Millionen belaufen muß.lıch der Größe bestätigt, die INan nach diesem Dokqment

Aus der Ukumenischen ewegung
Lutherische Abwehr ment  « einige Thesen verfaßt, in denen 65 U, A, heißt,

se1 iıne wesentliche Aufgabe der Theologie, „deutlich
„Entmythologisierung ” machen, welche besondere Funktion der Sprache inner-

halb der wortbezogenen (d durch das Wort geschaffe-
Auf der ım Frühjahr Bevoi‘$t_ehenden Generalsynode der nen) Schöpfung zukommt:
„ Vereinigten lutherischen Kırchen Deutschlands“ „Gottes ‚Mıt-Seın‘ leuchtet als ıne Doxa der Schöp-
VeLKD) 1St iıne verbindliche Lehrentscheidung in der fung auf un verleiht ıhr ıhre Schönheıt, Lebendigkeit,
Frage der „Entmythologisierung des Neuen Testaments“ Mächtigkeit und Fruchtbarkeit. Der Mythos 1St die Veıse,
geplant, ıne Frage, die immer noch 1im Brennpunkt der ın welcher der gefallene Mensch der furchterweckenden

und herrlichen Größe Gottes der Welt inne wird, VO  —$theologischen Diskussionen steht un: bei der In  — nıcht
recht sıeht, W 1€e S1e mMIiıt den bereitgestellten Miıtteln jetzt der sich angeganNngCH und bedroht, zugleich aber auch
schon einer befriedigenden Lösung gebracht werden AaNSCZOSCH und weı. Deshalb 1st der Mythos die
kann. (Vgl unseren Bericht 1n Jhg. ö Seıite 37272 Es 1Sst unausweiıchliche Daseins- und Denkweise des Menschen,
se1It der Fuldaer Tagung des „ T’heologischen Konvents da{f in diesem Sınne jede Entmythologisierung iıne
Augsburgischen Bekenntnisses“ 1mM Marz 1950 H‘eberhaft Selbsttäuschung 1ISt. Bıs zur Fleischwerdung des Og0OS
gearbeitet worden. Leıider sind bisher NUr wenige Voten kann der Mythos den Menschen und Völkern der

bewahrenden Langmut Gottes ZU egen gedeihen ApgAans Licht In Fulda hatte man über das Thema
„Wort und Wirklichkeit ın Verkündigung und Sakra- 14, 4) Seither 1St diese Segenswirkung des Mythos VeIr-
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erweckung Christi aufgelöst. An die Stelle des neuenschlossen:;er 1st Nnu  — noch Versuchung, weil der Mythos
durch die Fleischwerdung des W ortes entmächtigt wird.“ Seins in Christus trıtt ein lasses Aufgeschlossensein ur
Es heißt dann weıter: die Zukunft bzw das im Kerygma auf uns Zukommende.
„Dem ‚Mythos‘ speht das Evangelıum, die Kraft (s0Ot- An die Stelle der endzeitlichen Hoffnung autf die Außer-
LES; Zur Rettung gegenüber, wWw1e verbindlich 1in der Heı- kraftsetzung des Teufels und der Ungerechtigkeit un

auf Verwandlung der Weltrt trıtt die jetzt auf uns —_ligen Schrift beurkundet 1St un in dem Wirken der Kirche
sıch ereignet. Dıes Evangelıum ruht darauf, dafß der - kommende Zukunft, die uns dem ode un die VWelt dem
geschaffene Gott als das ew1ge Wort selbst Fleisch, Gefängnis überläßt (Es kann übrigens nı  cht VeOeI-
Kreatur geworden 1St. Darum 1St das Evangeliıum selbst schwıegen werden, daß manche unserer katholischen
rettendes Ereignis un: wıird verfälscht, wenn Nnur als Adventspredigten unbedenklich VO  $ der Entmythologi-
Hınweis auf das eil verstanden wiırd. Es rettet uNs, da sıerung Gebrauch machen!)
es den Glaubenden AUS der Gewalt des Mythos efreit. Es Dr Frey 1St davon überzeugt, daß oftensichtliche Züge
verkehrt alle Versuche der nichtglaubenden Menschen, 1im antıker Naturerkenntnis un Naturerklärung 1n die ent-

Mythos verharren, un afßt den Menschen, den recht- sprechenden Züge moderner Naturbetrachtung über-
fertigt, die Kreatur begreifen, indem die Sprache durch sefzen sejıen, aber dürfte eın Dissensus darüber be-
das Wort erobert. Da der Kirche aufgetragen 1St; das stehen, „daß das moderne naturwissenschaftliche Welt-
Evangelıum auszurichten, fällt ıhr die doppelte Aufgabe bıld auch nıcht endgültig 1sSt un darum ıcht als Schick-

das Evangelıum dauernd vor-der Überfremdung durch ca] betrachtet werden kann,; AUuUS dem keine Erlösung
den Mythos wahren un der Bıldung u  9 die Mensch- o1bt, un da{f erst recht nıcht wesenhaft verquickt
heit knechtender Mythen wehren. Das Wort der Schritft werden darf mit dem biblischen Kerygma, das weder

Naturkunde noch Geschichtschronik noch Psychologiesteht dauernd 1ın der Gefahr, durch vorgefaßte Meiınungen
vergewaltigt werden. Die Weltrt aber 1sSt auernd 1ın Ge- geben l W o letzteres geschieht, hat ine Mythologi-
fahr, in dem Vorgeben, sıch selber begreiten,n sıerung des wissenschaftlichen VWeltrbildes eingesetzt, die-

SCS aber sollte siıch< Worte Gottes her seine GrenzenMächten un: Gewalten vertallen. Die Aufgabe der
Entmythologisierung kann also ıcht darın bestehen, daß zeigen lassen. Wissenschaft un: Kerygma haben sich

5 wir. Theologen die Schrift entmythologisieren dürften, gegenseılt1g dienen, einander sauber erhalten.“ Frey
sondern darın, da{fß die Welt un die Menschen mit ıhr spricht davon, daß nıcht bloß eine mythische ber-
durch das Evangelıum dem Banne des Mythos inommen wucherung un: Erweıterung, sondern auch ine rationale
werden &’

CC Verwüstung und Verengung des Welrbildes vebe. Es
Man wird nıcht sägen können, da{ß diese Thesen t+ür die mu{l zugestanden werden, da{ß Z W ar nıcht 1n der Wirklich-
Lösung der VO  3 Bultmann aufgeworfenen exegetischen keit, ohl aber iın dem VO  3 Bultmann vorausgesetzten
Probleme hinreichend dıifterenziert sind. Immerhin teuern kausal-mechanisch bestimmten Bılde VO  5 der Wirklichkeit
s1e, un das bleibt eın entscheidender Grundzug luthe- eın Raum bleibt für Engel, Dämonen, Wunder un Je-
rischen Bemühens heute; die Frage der Inkarnation A den Eıngriff der Überweltlichkeit ın die Innerweltlich-
eben jene Frage, der sıch überhaupt das weıtere Schick- keit, für Heiligen Geıist un Satan Es mufß aber auch
sal der 1n der Okumene zusammengeschlossenen Gemein- gestanden werden, dafß solch eın VWeltbild 1n pannung
schaften entscheiden wiırd. Aus diesem Grunde wird der steht mıiıt dem in Bewegung geratenen modernen Natur-
katholische Beobachter gut CUunN, wissenschaftlichen Weltbilde, un da{fßß dem VO  - VOTFrauS-' dieser Agssprache SOrgsam

folgen. gesetzten Weltbilde in se1iner Enge un: Armut die Weıte
un der Reichtum der Von der Bibel her gesehenen Wirk-„Eıne satanısche N. aaéabmufzg"‘

Vergleicht INa  } diese ersten Ansätze einer theologischen iıchkeit gegenübertreten Ww1e das Uniıyersum dem
Hof eiıner modernen MietskaserneÜberwindung der Entmythologisierer mıiıt dem Referat

des Betheler Alttestamentlers Prof Hellmuth Frey, das So gelangt Frey dem Schluß „Bultmanns ede VO

Gott, VO  3 Christus, VO  —$ Auferstehung, Zukunft, Glaube,1m August 1951 auf einer deutsch-amerikanıiıschen heo- Sünde, Vergebung, Leben i1st iıne andere als dieJogentagung 1n Bad Boll gehalten wurde, 1St eın Ort-
schritt unverkennbar. Leider 1St uns ıer NUur möglich, biblische un eben denselben Begriffen. Bultmann wiırtft

w„%q«% ZWar ein, daß die Existenzphilosophie Heideggers un: dasZAUS der Fülle der scharf geschliftenen un: wohldurch- Selbstverständnis des modernen Menschen auf dem Bo-dachten Thesen, die in der „Ev Luth Kirchenzeitung“ den des qAristlichen Abendlandes (eines Paulus, LutherNr VO': November 1951 abgedruckt a  N, ine oder Kierkegaard) un damit 1n abgeleitetem Sınn aufkleine Auswahl wiederzugeben. Diese Thesen arbeıten
Zzunächst die theologische Konstruktion Bultmanns heraus dem Boden der Offenbarung erwachsen sel. Es ware  e aber

auch möglich, daß die Existenzphilosophie die bisherun: machen se1ın Vertahren un: seine Ergebnisse durch-
sıchtig. Vor allem wird Bultmanns Abhängigkeit VO  3 teinste Umdeutung Uun! Umbiegung biblischen Kerygmas

darstellen könnte, nıcht vergleichbar dem vorchristlicheneinem modernen un VO  3 iıhm für endgültig gehaltenen Mrythos, der VO Kreuz her seın Gericht un: seine Br-Wissenschaftsbegriff noch deutlicher gemacht; als das schon
rühere Kritiker So vergeht der Eindruck, daß die füllung findet, sondern vergleichbar dem nachcehristlichen

Mythos einer bereıits am Kreuz gescheiterten WeltWrr Entmythologisierung autf die Befreiung des Kerygma
hinauslaufe. Denn: satanısche Nachahmung un: Umdeutung der qAristlichen

Existenz VO: antichristlichen Menschen her.„An dıe Stelle der zentralen Stellung der Person des
Jebendigen Jesus 1St eın unpersönlıches Christusgeschehen
getreten. An die Stelle der einmalıgen zeitenwendenden „Nichtachtung der Fleischwerdung“
Tat des Christus Kreuze trıtt eın zeıitloses Han- Diese Vermutung aßt an Deutlichkeit nichts wünschen
deln, das ein Neues Existenzverständnis vermuittelt. Auf übrig. Es 1St ein Zeıchen, daß Christen die
dieselbe Weise wıird die einmalıge Tat Gottes bei der Auf- Wachsamkeit 1m Wachsen 1St un eın cAristlicher Satanıs-
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mMUS wieder für m lich Ja für eine turchtbare Wirklich- wird die -_Abwth£lenr_xod; Bultmann ın dem Bestreben
keit gehalten wird, eine Wirklichkeit, die sich Ende un ın der Begabung übertreffen müssen, den heutigen
ga der bekannten Formel von „gegenseitiger Achtung“ Menschen Z erreichen, un: ZWar iıcht NUuUr die „Juden“,
un „brüderlıcher Liebe“ bedient. ks gehört ZUur Redlich- sondern auch die Samarıter un Heıden. Von dıeser Siıcht
eıt einer 1m Neuen Testament verwurzelten Christus- her bleibt alles in höchstem aße unbefriedigend, Was die
erfahrung, diese nüchterne Wachsamkeit der Urchristen- lutherischen Kritiker Bultmanns bisher vorgebracht haben
heit wiederherzustellen. Hellmuth Frey trıfit daher hell- Kann überhaupt das glaubwürdige Leben der Kırche durch
sichtig den entscheidenden Irrtum Bultmanns, dem Exegese zurückgewonnen werden? Setzt iıne fruchtbare
mancher lutherische Theologe seinen Krıitikern VOL- Exegese nıcht das strömende Leben der Kırche Vvoraus, u
beigelaufen ist: „Mit der Entpersönliıchung un: der Nı- in der Schrift wieder entdecken?
vellıerung der Einmaligkeit des Handelns Gottes geht
and iın and die Nıchtachtung der Fleischwerdung des Ist NIECTE Predigt barmherzig?
Wortes. An die Stelle der Selbsterniedrigung und Zu- Der lutherische Oberkirchenrat Schieder gehf in se1-gesellung Go_ttes uns (seines Eintretens 1n den Ge- nem „Allerlei Bultmann“ ganz VO  - der seelsorgerlichenschichtslauf, seınes Eıngangs iın Nsere Menschlichkeit, se1- Fragestellung AUus (Ev Luth Kirchenzeitung Nr 23 VO:
NS Handelns iın unserem Fleisch, seiner Einwohnung 1n 15 12 51) Er anerkennt, da{ß Bultmann Barmherzigkeitder Gemeinde se1nes Leibes) 1St Gott iın ine vornehme dem modernen Menschen üben wolle, aber mMa  $ musseSphäre der TIranszendenz gerückt Die Heıilsgeschichte auch darauf sehen, da{iß andere Menschen <1bt, die —-
1St preisgegeben. dere VWege gehen. „Keıne Kontession wırd 1Ns ark
Was aber AAl Dr Frey Heilsgeschichte, dıe AUS der getrofien (durch die Entmythologisierung) WI1eEe das Luther-
Fleischwerdung des Wortes entsteht? Es wiırd alles davon tum. Es ebt Ja von dem verbum CAaro tactum est,. Bult-
abhängen, mıiıt welcher Präzısıon die lutherischen heo- ann. Methode se1 eın ernster Bußsruf die Lutheraner,
logen die Fleischwerdung des Wortes Gottes nach der die A2USs der Sıcherheit eiınes Fundamentalısmus auf-
Schrift erkennen, und ob s1e dabei das Ja-Wort der Jung- geschreckt werden, damıt s1ie nach dem echten „biblıschen
frau Marıa entdecken. Sıe sollten sıch der rage stellen, Existenzialısmus“ Iragen, den auch yäbe, nach dem
die ihnen Congar vorgehalten hat (vgl Herder-Korre- „Für-mich des Heıls“. „War NScCIeE Verkündigung nıcht
spondenz Jhg D, 139) Dr Frey 1St anscheinend noch weıthıin doctrina, aber keine praedicatıo?“ VWo War die
nıcht ganz ın jenen Bereich vorgedrungen, INa  - dem Barmherzigkeit mi1t dem modernen Menschen? abe mMan
Sucher zuzuruten pflegt brennt! ber 1st doch ın der ıhm nıcht das Dogma die Ohren geschlagen? Schieder
ähe Heıilsgeschichte, sSo Sagt CI, 1St „Geschichte, die in Vor einem talschen Kampft Bultmann und
anderer Weiıse dem Ja Gottes steht und in der darum dem Austeılen VO  am} Ketzerhüten. Er tordert aut einem
Gott ın anderer Weıse heimlich anwesend 1St und andelt Kampf Bultmann. ber mufß nıcht ZUerst entschieden
als 1ın der übrigen Geschichte (von der Berufung bra- werden, Was wahr 1st?
hams un!: Erwählung Israels Zu Sohne Gottes bis ZUr Wıe schwer das ISt, zeigt in der gleichen Ausgabe der
Inkarnation Jesu VO der Jungfrau, seiner Einwohnung „Ev.-luth. Kirchenzeitung“ eın inhaltsreicher Autfsatz von
1n der Gemeinde un der Heılıgung ihrer Glieder); Ge- Gottfried Voigt über „Die Multter des Herrn“. Hıer wırd
schichte, in der Gott seiıne verborgene Gegenwart durch ohl erstmalıg versucht, AUSs Luthers Weihnachtspredigten
seın Wort deutet un begleitet; Geschichte, in der Gott die Elemente einer evangelischen Marıologie zusammen-

wWenn iıhm beliebt seine ähe un verborgene zutragen Zur Präzisierung der Christologie. Man trıfit da
Gegenwart ın Zeıichen VO  — proklamativer Bedeutung auf- auf sehr ınteressante Beobachtungen für ine katholische
euchten äßt (in Wundern), die auch dem natürlichen Apologetik: fast 1e] verschiedene Marienbilder w1ıe
Auge sichtbar, aber nıcht ohne Deutung verständlich sind;: Zitate AZUS Luther, VO: orthodoxen katholischen Virgo-
Geschichte, dıie iıhren Wenden SAnNz VO  ; der egen- Ideal über die armselige Magd der gratia passıva, dıe s1e

des Ewigen transparent und ZU Wcunder wird, w1ıe „oOhne iıhren Wıllen un: ohne ıhr Wıssen“ erfährt, mıt
ıin der Jungfrauengeburt und dem auftfbrechenden Grabe einer ausschließlichen Betonung des „de spirıto sancto“,
In dieser Geschichte kommt die Gesetzmäßigkeit der SC- über die Mutter des Glaubens Sınne Abrahams bıs ZUr

unehelichen Mutter, deren Schande das Kreuz Christi VOTI-wöhnlichen Geschichte erst ihrer Eıgentlichkeit un:
Erfüllung.“ wegnimmt, das eıl verbergen. Der Verfasser ENL-
Man darf auf die lutherische Generalsynode se1in. schließt sıch tfür „das Bild des Glaubens“, ohne das

begründen. Immerhin, das Suchen hat wenıgstens seinenSıe 1St der richtige Auftakt 7Aben Behandlung des Themas
der Inkarnation auf dem Jutherischen Weltkongreß ın Gegenstand fast erreıicht. Wann werden auch die heo-
Hannover. ber werden die Lutheraner insgesamt ıhren logen seiner betend teilhaftig werden? Das ware das

sichere Ende der Entmythologisierungskrise.inhärierenden Spiritualismus ausscheiden können? Dazu
bedarf ohl des lebendigen Lehr- un Hırtenamtes, das
nıcht dem Nıchts entspringt, sondern ın der Kontinuität
des Leibes Christı waltet als OgOs incarnatus. Sodann Relijion und Kirche in der UdSSR
wırd mMa  — ıcht VErSCSSCH dürfen, daß Bultmann ımmer-
hın das Anliegen verfolgt, die fatale Kluft zwischen ach OIllzleliller russischer Darstellung
Exegese un Verkündigung überbrücken un ehrlich ]Das Bıld der orthodoxen Kirche in der SowJetunion,
den heutigen Menschen iın seınen heutigen Vorstellungen, das WIr 1n trüheren Berichten Lesern eNt-
bei seinem gegenwärtigen Abgleiten in iıne eın technisch werfen versucht haben, wıird ım wesentlichen bestätigt

durch den kürzlich 1n Ost-Berlin ers:  1enenen Z7WEIl-un: tatsachenmäßig bestimmte Existenz einzuholen und
treffen, ıhn erwecken. Geschieht das aut eine die ten Band der mIit großer wissenschattlicher Akrıbie auf-

gemachten „Enzyklopädie der Union der Soz1ialıistischenSubstanz des christlichen Zeugnisses preisgebende Weıse,
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